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Das Abonnement auf dieſes täglich drei Mal er: 

ſcheinende Blatt beträgt viertekjährlich für vie Stadt 

ofen 4½ Mark, für ganz Deutſchland 5 Mark 45 Pf. 

e Beſtellüngen nehmen alle Poſtanſtalten des deut⸗ 
ſchen Reiches an. 


Amtliches. 


dan Berlin, 4. März. Der König hat dem Oberſten z. D. Zwirne⸗ 
en g Mat, Komman deux des ſchleswigſch. Feld⸗Art. Reg. Nr. 9, und 
Tan Kreisger.⸗Direktor Hilſe zu Publinit den N. Adl.⸗Ord. 3. Kl. 
be er Schleife; dem Uhrmacher Carl Julius Albert Felſing, In⸗ 

d on 5 Ein „Conrad Felſing“ zu Berlin das Prädikat eines 

EN H dem evang. Schullehrer⸗Seminar zu Pr. Friedland ift der 
Werden Biedermann aus (Groupen als ordentl. Lehrer angeſtellt 


- ³˙ A 


Vom Landtage. 
38. Sitzung des Abgeordnetenhauſes. 


of⸗Uhrmachers verliehen. 


BIN 
lich 


chen Landrechte 


gugen. Zu denſelben bemerkt im Allgemeinen Ok Lask. 
in in den Verhandlungen der Wahlprüfungs⸗Kommiſſion ſehr 
e Grundſätze feſtgeſtellt worden, von denen einige anfechtbar 
\ enn das Haus trotzdem am letzten Tage Wahlprüfungen er: 

When will, ſo will ich mich dieſem Wunſche nicht entgegenſtellen; ich 
ie nur dagegen Einſpruch erheben, de uh den Beſchlüſſen, die 
gefaßt werden, Präjudizien für die Zukunft feſtgeſtellt werden. 
k Abg. Cé rger ſpricht den Wunſch aus, daß die Wahlakten nicht, 
„dies bisher geſchehen, dem Miniſterium des Innern übergeben, 
lern im Haufe aſſervirt werden mögen, damit die Regierung keine 
Agenbeit habe, auf Grund dieſer Akten gegen Wahlmänner, welche 
tionell Küren haben, einzuſchreiten. - 2 
Ag. v. 8: 


9 (ler macht dagegen darauf aufmerkſam, daß die Re⸗ 

die Wablakten dringend brauche für etwa nothwendig wer⸗ 

, Nachwahlen von Abgeordneten und Wahlmännern; es würde 

u de. Verzögerung bervorrufen, wenn dann jedesmal erſt vom Bü⸗ 

des Hauſes die Akten gefordert werden müßten, 7 

. Bräfivent v. Bennigſen bringt aus den Akten des Hauſes zur 

d tuiß, daß das jetzige Verfahren auf einem Uebereinkommen zwi⸗ 

e dem früberen Miniſter des Innern v. Weftphalen und dem da⸗ 
E a Präfiventen des Hauſes Grafen Schwerin berube. 

le. Berger wünſcht trotzdem eine Aenderung des jetzigen 

1 wirs, weil ſich in der Konfliktszeit und bis in die neueſte Zeit 


Wacht bat von ihm igerügte Verfahren der Regierung ſehr fühlbar 
4 a 14 
| 0 Abg. Dr. Wehr (Konitz) bemerkt, daß die Regierung zu einer 
dan Beeinfluffung gar nicht erſt die Rückgabe der Wahlakten ab⸗ 
ln brauche; von der Abſtimmung der Wahlmänner erhält fie 
Ich bei den Wahlen Kenntuiß. 
I Meäſident v. Bennigſen erklärt, daß er, um dem Wunſche des 
I lſteerger zu entſprechen, die Sache näher erwägen und mit dem 
der des Innern darüber in Beſprechung treten werde. 
dene, Wahlen der Abgg. Rickmers, Sello, Vopelius, Heyl u. Toepfer 
Hl d für giltig, die der Abgg. Zaehle u. Dr. Dohrn für ungiltig erklärt. 
l e, tgere Debatte knüpft fi an die Prüfung der Wahl des Abg. 
h el Königsmarck, gewählt im 6. Wahlkreis Reg.⸗Bez. 
gm, deren Ungiltigfeitßerlärung die Kommiſſion beantragt. In 
Sec Et Spandau find nämlich die 3711 aktiven Militärperſonen 
dr enen gelaſſen; die Kommiſſion hat jedoch auf Grund des 
aue Reichsmilitärgeſetzes den Grundſatz angenommen: „Bei Be⸗ 
\ ii der Bevölkerung find die zum aktiven Heere gehörigen 
La el oncn der Zivilbevölkerung der Art hinzuzurechnen, da 
et Vollzahl von 250 Seelen ein Wahlmann zu wählen it. 
em find bei der Auslegung der Abtheilungsliſten verſchiedene 
A mäßigkeiten vorgekommen Das Haus tritt dem Antrage der 
, Maden auf Ungültigkeitserklärung nach längerer Debatte bei. 
Vi Dërpem das Haus die Wahl des Abg. Denicke (Diepholz) vor⸗ 
J Pbeanſtandet bat, werden die Wahlen der Abgg. von Beughem, 
a réi, Prinz Hohenlohe⸗Ingelfingen, von Tihirihky, Dr. Wehr 
bi, Gerber, Wietwald, Wiſſelinck, Rübſam, Weidenhöfer, von 
t oe Zaruba, Schaffer, Jeſſe und Lubienski ohne Debatte 
erklärt. 
Meg git iſt die Tagesordnung erledigt, und die Thätigkeit des 
d wir dieſe Seſſion beendet. Der Präſident v. Bennigſen 
Haufauf zum Schluſſe die übliche Uebersicht über die Thätigkeit 
au ſes. 1 91155 bat in 43 Tagen 36 Tagesſitzungen abgehalten 
ges ßerdem 4 Nachtſitzungen, von denen zwei als Fortſetzung von 
R ha ën anzuſehen find. An Vorlagen find außer dem Staats⸗ 
hen setat und fünf Rechnungsvorlagen 21 Geſetzentwürfe einge⸗ 
Een. don denen 20 in beiden Häuſern ihre Erledigung 
dige Aut den Mitgliedern ſind 2 Interpellationen und 11 ſelbſt 
GË uträge geftellt, von denen 9 erledigt wurden. Dem Hauſe 
den Petitionen zugegangen, von denen 211 Arad 232 unerledigt 
` nd. Die Wahlen find bis auf 16 ſämmt 
* u andate find augenblicklich erledigt. 
H eorpneter v. Bonin: Bei dem bevorſtehenden Schluß un⸗ 
c aller kurzen, aber ungewöhnlich erregten Sitzungsperiode fühlen 
Vin ` gewiß mit mir um jo lebhafter das Bedürfniß, für die 
Vin gedeihliche, die Geſchäfte fördernde Leitung unſerer Verhand⸗ 
N KI erem Präfidenten, ſowie den beiden Vicepräſidenten 
tue d ſſelden Büreau unſern Dank auszuſprechen. Zum 
Kw Haus en ne ich Sie, ſich von Ihren Sitzen zu erheben. 
a Pra e N 4 
| e v. Bennigſen: Ich bin Ihnen zu lebhafteſtem 
Dn, Pflichtet für die wohlwollende Beurtheilung meiner Amts⸗ 
lich d eſtatten Sie auch mir, meinerſeits Ihnen Allen, und na⸗ 
d men beiden Herren Vicepräſidenten und dem Geſammtvor⸗ 
leinen Dank auszuſprechen für die hingebende Thätigkeit und 


ich geprüft wor⸗ 


* 


SS 


ner Zeitung. 


gefunden. 


Mittag: Ausgabe. 


Achtzigſter Jahrgang. 
Montag, 5. März 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


die bereitwillige Unterſtützung, die ich auf allen Seiten des Hauſes 
im Laufe der Verhandlungen gefunden habe. Meine Herren! Jetzt, 
wo wir am Schluſſe uns trennen, um in die Heimath zurückzukehren, 
erſuche ich Sie, mit mir einzuſtimmen in den altgewohnten Ruf der 
Treue und Ehrerbietung: Se. Mafeſtät der deutſche Kaiſer und 
König von Preußen, er lebe hoch! Das Haus erhebt ſich und ſtimmt 
dreimal lebhaft in den Ruf ein) Schluß 12% Uhr. 


Schlußſitzung. 

Berlin, 3. März. 2% Uhr. Am Miniſtertiſche Camphauſen, 

Graf zu Eulenburg, Leonhardt, Falk, Achenbach und Friedenthal. 

Präſident des Herrenhauſes Herzog von Ratibor: Auf Grund 

einer Vereinbarung der Präſidien beider Häuſer des Landtages über⸗ 
nehme ich den Vorſitz und eröffne die gemeinſchaftliche Sitzung. Zu 
Schriftführern berufe ich die Herren von Neumann, Theune, Lutke⸗ 
roth und von der Goltz. 

Vizepräſident des Staatsminiſteriums Camphauſen: Von 
Sr. Maleſtät dem König bin ich beauftragt, eine Allerböchſte Bot⸗ 
ſchaft zur Kenntniß der beiden Häuſer des Landtages zu bringen. 
(Die Mitglieder erheben ſich.) „Wir, Wilhelm von Gottes Gnaden 
König von Preußen, haben auf Grund des Artikel 77 der Ver⸗ 
faſſungsurkunde vom 31. Januar 1850 den Vizepräſidenten unſeres 
Staatsminiſteriums Camphauſen beauftragt, die gegenwärtige Sitzung 
beider Häuſer des Landtages Unſerer Monarchie am 3. März d. J. 
in Unſerem Namen zu ſchließen. Gegeben Berlin, 2. März 1877. 
Wilhelm.“ In Gemäßbeit des mir ertheilten Allerböchſten Auftrages 
erkläre ich den Landtag der Monarchie für geſchloſſen. b 

Präſident des Herrenhauſes Herzog von Ratibor: Meine 
Herren, ebe wir uns trennen, fordere ich Sie auf ſich zu vereinigen 
in den Ruf: Se. Majeſtät unſer Allergnädigſter König, der Kaiſer 
Wilhelm lebe hoch! (Die Mitglieder ſtimmen dreimal lebhaft in den 


Ruf ein) 
Schluß 27 Uhr. 
ee, 


Brief⸗ und Zeitungsberichte. 
Berlin, 4. März. 

— Wie die „Deutſche Reichs⸗Corr.“ hört, beabſichtigt man in 
Reichstagskreiſen an den Kaiſer zu ſeinem 80. Geburtstage eine 
Adreſſe zu richten; doch wird, da auch das Zentrum vorausſicht⸗ 
lich keine prinzipielle Oppoſition erheben dürfte, von einer eigentlichen 
Adreßdebatte umſomehr Umgang gemacht werden können, als ſich die 
Adreſſe unter Vermeidung aller Prinzipienfragen lediglich auf den 


Ausdruck der Theilnahme der Nation an dem ſeltenen Feſte, welches 


der greiſe Herrſcher begeht, beſchränken dürfte. 

— Die in einigen Zeitungen umlaufende Nachricht, daß dem 
Oberpräſidenten von Heſſen⸗Naſſau, Frhrn. v. Ende, das Oberprä⸗ 
ſidium von Schleſien angetragen, von demſelben aber abgelehnt wor⸗ 
den ſei, iſt dem Vernehmen der „Kr.⸗Ztg.“ nach irrthümlich. Dagegen 
beſtätigt ſich die frühere Mittheilung, daß für den erledigten Poſten 
in erſter Linie der Bezirkspräſident v. Puttkamer in Ausſicht ae: 
nommen ſei. 

— An der Spitze des „Rh. Courier“ veröffentlicht der Landtags⸗ 
abgesrdnete Dr Petri folgende Erklärung: 

An meine Wähler. Als Sie bei den letzten Wahlen im Herbſt 
v. J. mich zum dritten Mal zu Ihrem Vertreter wählten, war ich 
Mitglied der deutſchen Fortſchrittspartei. Dermalen bin ich es nicht 
mehr. habe heute folgendes Schreiben an den Vorſtand der 
Fortſchrittspartei des Landtags gerichtet: 

„Die in der geſtrigen Fraktionsſitzung ftattgehabte Debatte hat 
mich überzeugt, daß ich mich mit meiner Anſicht über das, was bei 
der dermaligen polftiſchen Lage noch noth thut, in einer unheträchtli⸗ 
chen Minorität befinde und eine Verſtändigung nicht herbeizuführen 
iſt. Ich möchte meinerſeits keine Schuld an der Fortdauer der 
Kämpfe tragen, welche die Fraktion ſeit Wochen bewegen, zumal 
ſolche mich ſelbſt körperlich ruiniren und mir jede Freudigkeit an der 

olitiſchen Arbeit benehmen. Ich ziehe es daher vor, biermit meinen 
ustritt aus der Fraktion zu erklären: - i 

Ich weiß nicht, ob ich nach dem Schritt, über welchen ich ſelbſt⸗ 
verſtändlich gern Rede und Antwort ſtehe, noch das Vertrauen meiner 
Wähler beſitze. Sollte es nicht der Fall fein, jo bin ich jeden Augen⸗ 
blick bereit, das mir ertbeilte Mandat, welches ohne das Vertrauen 
meiner Wähler keinen Werth für mich hat, in Ihre Hände zurückzu⸗ 


gebeg, . in, 28. Februar 1877. 

Breslau, 3. März. Nach amtlicher Feſtſtellung wurden bei der hieſi⸗ 
gen engeren Reichstagswahl im Weſtkreiſe 16,908 St. abgege⸗ 
ben, von welchen Schriftſteller Heinrich Bürgers 9380, Sattler Ju⸗ 
lius Kraecker 7439 erhielt. Im Oſtkreiſe wurden 16,902 St. abgege⸗ 
ben; von dieſen erhielt Kommerzienrath Molinari 9047, Maſchinen⸗ 
bauer Albert Bäthke 7815. Die ſozialdemokratiſche Partei ſcheint 
übrigens die Abſicht zu haben, mit einem Wahlproteſt vorzu⸗ 
gehen. Die Vertrauensmänner der bezeichneten Partei, welche am 
Tage der Nachwahl innerhalb der Wahllokale als amtliche Beiſitzer 
oder als vom Wahl⸗Komite beſtellte Vertrauensmänner fungirten, 
ſind nämlich zu einer morgen ſtattfindenden Verſammlung behufs Be⸗ 
richterſtattung über etwaige Wahl⸗Unregelmäßigkeiten eingeladen wor⸗ 
den. Man wird alſo wahrſcheinlich ſehen wollen, ob ſich die noth⸗ 
wendige Grundlage für Beſchwerden oder Proteſte gewinnen läßt. 

Aus Breslau geht der „N. Ztg.“ nachſtehende Erklärung 
mit der Bitte um Veröffentlichung zu: 

„In der ultramontanen Preſſe ſowohl als von der Tribüne des 
Abgeordnetenhauſes herab ift in der letzten Zeit wiederholt behauptet 
worden, daß in der von mir übernommenen Pfarrei Herzogs. 
waldau „nicht ein einziger Altkatholik exiſtire“, „kein Katholik die 
Kirche beſuche“ u. dgl. a Behauptungen erkläre ich hiermit für Uns 
wahrheiten und Ten pen ie Erfindungen. 

Tendenziös erfunden iſt die Wbt d daß „kein Katholik die 
Kirche beſuche“, fo oft ich im Hauptorte ſelbſt oder in einer der Fi⸗ 
lialgemeinden Gottesdienſt gehalten, bat derſelbe, wie das auch den 
naheſtehenden ultramontanen Kreiſen wohl bekannt iſt, unter Bethei⸗ 
ligung von Katboliken ſtattgefunden. Ein evangel. d 


in einer Filiale hat mir ſogar ausdrücklich bezeugt, daß bei dem in 


der dortigen Kirche abgehaltenen Gottesdienſte die Katholiken der Ge⸗ 


Atnancen⸗ 
Annahme⸗Bureguk 
In Verlin, Breslau, 
Dresden, Frankfurt a. M 

Hamburg, Leippg, Mün 
Stettin, Stuttgart, Wien 
bei G. T. Daubt & En — 
Hanfenlein & Yogier, — 
Audolph Diir, 
In Berlin, Dresden, Gärt 
„Inmalidend and“ 


1877. 


beim 


Inſerate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Zeile oder deren 
Raum, Reklamen verhältnißmäßig bier ſind an die 
Expedition zu ſenden und werden für die am fol⸗ 
genden 3 Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 

5 Uhr Nachmittags angenommen. 


meinde fo gut wie vollzählig zugegen waren. 


Da der Hauptort 
zogswaldau mit Einſchluß der Hauptort Her⸗ 


Inſaſſen zweier unter ultramontaner 


Leitung ſtehender Wohlthätigkeitsanſtalten kaum fünfzig katholiſche 


Seelen zählt, die Geſammtzahl der Katholiken in der Parochie noch 
nicht Zweihundert ausmacht, ſo kann es nicht Wunder nehmen, daß 
regelmäßig nur wenige ſich am Gottesdienſte betheiligen. 

Unwahr iſt weiterhin die Behauptung, in Herzogswaldau exiſtire 
nicht ein einziger Altkatholik Allerdings haben ſich die vorhandenen 
Altkatholiken nicht zu einer beſonderen Gemernſchaft im Gegenſatz zu 
den vatikaniſchen Katholiken geſetzlich konſtituirt, allein dazu liegt für 
ſie auch nicht die Age SCENE vor. Zu dem Beweiſe das 
für, daß in der Gemeineide Altkatholiken jedoch thatſächlich vorhan⸗ 
den find, möge außer dem bereits Angefübeten noch das Faktum die⸗ 
nen, Ber von dem ſeitens der Behörde ernannten, aus fünf Mitglie⸗ 
dern beſtehenden Wahlvorſtande zwei, darunter der Vorſitzende, mich 
ausdrücklich als Pfarrer anerkannt und ſich Inſtruktionen zur Einlei⸗ 
tung des Wahlverfahrens von mir haben ertheilen laſſen. 
Schließlich erlaube ich mir die Erwartung auszuſprechen, daß die⸗ 
jenigen Zeitungen, welche die ultramontanen Behauptungen mitge⸗ 
theilt haben, auch von dieſer Erklärung Notiz nehmen. 

Den 3. März 1877. trucks berg, Pfarrer. 

Straßburg i. E, 3. März. Der Landesausſchuß von 
Elſaß⸗Lothringen iſt nach Erledigung ſeiner Geſchäfte heute Vormit⸗ 
tag 11 Uhr durch den Oberpräſidenten v. Möller geſchloſſen worden. 
In ſeiner Rede bei dem Schluſſe dankte der Oberpräſident v. Möller 
für die wirkſame Thätigkeit des Ausſchuſſes zur gedeihlichen Entwicke⸗ 
lung der Verhältniſſe des Landes und ſprach die Hoffnung auf ein 
Wiederſehen unter guten Auſpizien aus. Der Präſident des Landes⸗ 
Ausſchuſſes wies in ſeiner Rede auf den Ablauf des Mandates des 
Ausſchuſſes hin und ſprach den Wunſch aus, die Nachfolger möchten 
auf dem Wege praktiſcher Arbeit verbleiben und ſich nicht durch ein 
Eingehen auf die Fragen der hohen und allgemeinen Politik von 
dem Arbeitsfelde der Intereſſen des Reichslandes ablenken laſſen. 


pisciplinat-Verſahren gegen den Votſchafter a. Y. 
Grafen Harry Arnim. 


(Fh Leipzig, 3. März. 


Uhr Vormittags trat der Deutſche Reichs⸗ 
Sal zum erſten e me Beſtehen e 
eichs⸗Oberhandelgerichts dE um in der 
e zu derhandeln. Der Gerichtshof beiteht aus dem erſten 
denten des Reichs⸗Oberbandelsgerichts Wirkl. Geh. Nath Dr. 
ape, Vorſitzenden, den Bundesraths⸗Mitgliedern Außerord. (Géi. 
eſandten in Berlin v. Noſtiz⸗ Wallwitz, Zant. Miniſter⸗ 
Kelivent Dr. Krüger, dem erſten Vize⸗Präſidenten des Reichs⸗ 
Oberbandelsgerichts Dr. Drechsler, den Reichs⸗Oberhandels⸗ 
en Dr. Gallenkamp, Dr. Fleiſchhauer und 
Schilling als Beiſitzern. Das öffentliche Miniſterium vertrat wie 
in erſter Inſtam vor der Disziplinarkammer zu Potsdam der Geh. 
Legationsrath Wilke, als Vertheidiger fungiren die Rechtsanwälte 
Munckel und Dr. Quenſtedt. Mit dem Referat war Mini⸗ 
ſterreſid. Dr. Krüger betraut. Das Sachverhältniß, welches wir 
als bekannt vorausſetzen dürfen, berühren wir hier nur inſoweit, als 
es zum Verſtändniß der Verhandlung abſolut erforderlich iſt. 

Der bekannten Kriminal⸗Unterſuchung gegen den Grafen v. 
Arnim wegen Beiſeiteſchaffung iym amtlich anvertrauter Schrift⸗ 
ſtücke, welche mit deſſen rechtskräftiger Verurtheilung zu neun Mo⸗ 
naten Gefängniß endete, folgte die Einleitung des Disziplinar⸗ 
verfahrens. In der dieſerhalb erhobenen Anklage wurde dem Grafen 
zum Vorwurf gemacht, 1) daß er die kirchenpolitiſchen Schriftſtücke 
beiſeiteneſchafft, 2) und 3) daß er durch feine Korreſpondenz mit dem 
Auswärtigen Amt, betr. die Weigerung zur Herausgabe der ſogenann⸗ 
ten Konfliktspapiere den Vorwurf des Ungehorfams — der 
Juſubordination — auf ſich geladen, 4) i 
Regiſtratur im Pariſer Bolſchaftshotel 


daß er die in Bezug auf die 
feſtgeſtellte Un ordnun a 


nicht nur durch mangelbafte Beaufſichtigung, fondern durch eigene | 


Handlungen verſchuldet und 5) daß er das Amtsgeheim⸗ 
niß verletzt habe, indem er durch Rechts⸗Anwalt Munckel zwei 
abſolut geheim zu haltende Schriftſtückedem berl. Stadtgericht habe über⸗ 
weiſen laſſen. — Die Reichsdisziplinar⸗Kam mer 
zu Potsdam nahm ſämmtliche Anklageakte als erwieſen au und ver⸗ 
urtheilte unter Ablehnung eines wegen Krankheit des Angeſchuldigten 
geſtellten Vertagungsantrages denſelben zur Dienſtenlaſ⸗ 
ſung. Hiergegen iſt ſeitens des Vertheidigens des Grafen Arnim 
Rechtsanw. Dr. Quenſtedt rechtzeitig und formgerecht die Berufung 
eingelegt werden, aus welcher nunmehr die ſtattfindende Verhandlung 
reſultirt. Den at der vorgetragenen Berufungs chrift, welche 
ſeitens der Stgats⸗Auwaltſchaft unbeantwortet geblieben iſt, laſſen 
wir unberückſichtigt, da derſelbe zum Gegenſtand der Plaidoyers ge⸗ 
x 1 Wort zur weiteren Begründung der eingelegten &- 
rufung erhä 
Rechtsanwalt Dr. Quenſtedt. Zunächſt erklärte er, daß ihm die 
Tragweite des Landesverrathsurtels auf den vorliegenden Prozeß uns 
erfindlich ſei, wesbalb er ſich in ſeinem Pleidoyer auf dieſen Pant 
nicht einlaſſe. Das Disziplinarverfahren wäre ſeiner Meinung wahr⸗ 
ſcheinlich nicht eröffnet worden, wenn nicht in dem Kriminalp: ozeß 
eine Verurtheilung des Angeſchuldigten eingetreten wäre; es frage 
Déi daher vornehmlich, ob jenes Urtel vor der Jurisprudenz beiteben 
könne? Wolle man daſſelbe, wie die Disziplinarkammer zu Potsdam 
ethan, der Entſcheidung im Disziplinarprozeß einfach zu Grunde 
egen, ohne in eine materielle Prüfung des Beweisthemas einzugeben, 
ſo wäre $ 108 des Reichsbeamtengeſetzes, nach welcher der Diszipli⸗ 
narrichter, ohne an poſitive Beweißregeln gebunden zu ſein, nur nach 
feiner freien Ueberzeugung und dem Inbegriff der ſtattgeſthabten 
Beweisaufnahme zu entſcheiden hat, abfolut unverſtändlich. Die 
Frage nun, ob Graf Arnim in dem Kriminalprozeß mit Recht ver⸗ 
urtheilt ſei, müſſe er entſchieden verneinen, und ſei wobl ſel⸗ 
ten ein Urheil aus größeren Irrthümern hervorgegangen als dieſes, 
was ihm darzuthun hoffentlich gelingen werde. ie Straftbat des 
Grafen ſei nun lediglich darin gefunden worden, daß er die kirchen⸗ 
politiſchen Schriftſtücke, anſtatt er ſie in Berlin dem Auswärtigen 
Amte abzuliefern, mit nach Karlsbad genommen habe. Der Begriff 
des Beiſerteſchaffens erfordere nach der Annahme des 
Obertribunals, daß dem Anderen eine berechtigte 
Einwirkung entzogen werde. Der Graf Arnim beſaß 
aber die Schriftſtücke mit Recht und hatte auch Veranlaſſung, ſie dem Aus⸗ 


* 
Ab At 
x 


Ah 


daß er das Vertrauen, das fein Amt erfordert, völlig eiugebüfßt und 
SH feinem Verbleiben in demſelben nur noch Schaden und Verderben 


wärtigen Amte zurückzugeben. Wenn as letztere über dieſe Schriftſtücke 
verfügen wollte, hatte es ſie von dem Angeſchuldigten zu verlangen. Die 
Beiſeiteſchaffung würde nur dann konſumirt worden ſein können, wenn 
der Angeſchuldigte die Herausgabe der Schriftſtücke ver weigert 
oder deren Beſitz A eleugnet hätte, während er dieſelben ſofort 
nach ergangener Aufforderung zurückgegeben hat. Durch den bloßen 
Beſitz konnte aber Graf Arnim niemals eine Beiſeiteſchaffung voll⸗ 
ühren, deshalb wird er nothwendiger Weiſe freizuſprechen 
ein. Der Kriminalrichter habe aber auch geirrt, wenn er dem An⸗ 
geklagten den Dolus des Beiſeiteſchaffens imputirte, denn dieſer ſei 
nicht in die äußere Erſcheinung Man mit und bloße Gedanken 
können niemals ſtrafbar ſein. an müſſe dem Grafen Arnim, einem 
Manne, der 20 Jahre lang dem Staate treu gedient, aber auch 

lauben, daß er die Zurückgabe der Papiere nur vergeſſen 


Prüfung der übrigen Anklagepunkte dahingeſtellt bleiben. 


Tokales und Provinzielles. 


Bofen, 4. März. 
r. Das Narrenfeſt, welches der all 


erfreute ſich einer überaus lebhaften 


unterhalb der Kaiſerloge befand ſich ein Thronhimmel, de 


abe. Wenn aber auch der Dolus wirklich vorhanden geweſen, | ded Prinzen Karneval, darunter die Sen eines Katers, befand. 
fo fehlt es immerhin an der That. Betreffend des 2. und 3. An⸗J Zwei andere Kater waren an den beiden Flanken n binn eſtelles 
klagepunktes habe der Strafrichter die bona (dea des Angeſchul⸗ poſtir. Auf der Eſtrade, zu welcher mehrere Stufen hinaufführten, 
digten feſtgeſtellt, und wenn derſelbe Dé auch anderer Auffaſſung zu | ſtanden der Thronſeſſel und die Sitze für den Hofſtaat des Prinzen 
fein geſtattet als feine vorgeſetzte Behörde, und dieſer Ausdruck gege⸗] Karneval. Ueber dem Vorhange der Bühne befand ſich eine 
ben, daß er die Konfliktspapiere als fein Eigenthum reklamirt, fo Abbildung mit der Inſchrift: Es lebe Prinz Karneval. 
habe er im ſchlimmſten Falle einen Verweis, niemals aber | Alle Theilnehmer an dem eſte waren mit Narrenkappen 


Dienſtentlaſſung verdient. Er beantrage, das erſte Erkenntniß unter 
Freiſprechung ſeines Mandanten abzuändern. - 
Rechts⸗Anwalt Mundel: Betr. des zu den Akten gereichten 
Landes verraths⸗Urtels hebe er hervor, daß daſſelbe ein Kontummacial⸗ 
artel in den Formen des preußiſchen Geſetzes v. 3. 5. 52 ſei, welches 
niemals aufrecht erhalten wird, ſobald der 1 für gut be⸗ 
findet, ſich zu ſtellen, und das würde ſicher geſchehen. Aber abgeſehen 
biervon könne daſſelbe auf die vorliegende Entſcheidung nicht einwir⸗ 
ken, weil dieſer Punkt der Anklage gar nicht zu Grunde gelegen habe. 
Die Disziplinarkammer zu Potsdam habe ihre Stellung doch gar zu 
beſcheiden aufgefaßt, wenn ſie ſich nur für befugt erachtete, zu dem 
ergangenen Straferk. den CR Nachtrag zu liefern, und er hoffe, 
daß dieſer hohe Gerichtshof ſeinen Beruf anders auffaſſen werde. 
Was die Zurückbehaltung der Konfliktspapiere ſeitens ſeines Mandan⸗ 
ten anlange, ſo bezog ſich u. A. das Verlangen des Auswärtigen Am⸗ 
tes anfänglich auf alle Papiere, die der Angeſchuldigte beſaß, auch 
auf ſein Nnſtellungsdekret als Botſchafter zu Konſtantinopel, deſſen 
Eigenthumsrecht ſeitens des Angel. Später vom Ausw. Amteſanerkannt 
wordeniſt. Alſo iſt ein Irrthum des Auswärtigen Amtes feſtgeſtellt, und 
könne eine ſolche Behörde von ibren Beamten nicht verlangen, daß dieſel⸗ 
ben ihren Rechtsdeduktionen unweigerlich folgten. Auch findeer überhaupt 
nichts Ungehöriges darin, den Richter zur Entſcheidung über ein 


kapelle an einer Kappe in Tre 
kreuzten Schlägeln zu erkennen; ſelbſt das weibliche 
dem Buffettiſche hatte f. 
— Neun 


Narrenmarſche; hierauf hie 


beiden Seiten verneigend; es folgte die N 


inellen Inſtrumenten, im Koſtüm und meiſtens mit Masken; 


hatten. Vor dem Throne machte der 3 


Karutz gehaltene Anrede, 


eifelbaftes Eigenthumsverhältniß anzurufen. Den Beamten in der | erregte wegen der mancherlei lokalen Anſpielungen oft große 
Se des Angeklagten könne man eine gewiſſe Selbſtſtändigkeit | Heiterkeit Nachdem alsdann der Prinz Karneval, eine zu 
auch einräumen. Der Graf nehme die Papiere auch jetzt noch für [dieſer Rolle ſehr geeignete bekannte Perſönlichkeit unſerer 
ſich in Anſpruch, und er werde fie nach beendigter Unterſuchung vom | Stadt, geantwortet und das Narrenfeſt für eröffnet erklärt 


Stadtgericht zurückverlang n Bei Prüfung der Arnimſchen Weige⸗ batte, ernannte er die Beamten ſeines Hofſtaates, 
rung zur Zurückgabe der Konfliktspapiere müſſe auch der Ton der 
Aufforderung in Berückſichtigung gezogen werden. Derſelbe war ein 
derartig peremtoriſcher und verletzender, daß er mit einigen Juriſten 
die Frage ventilirt hätte, ob nicht gegen Herrn v. Bül ow die In⸗ 

urienklage amzuſtrengen geweſen wäre. Davon zurückgekommen 
18 er nur um deshalb, weil der event. zu erzielende Erfolg nicht recht 
zweckentſprechend erſchienen ſei. Was den dem Angeſchuldigten ge⸗ 
machten Vorwurf in der Unordnung der Regiſtratur anlange, 
ſo glaube er, daß mit dieſem Punkt der Anklage ein ſehr wenig 
ſchönes Siegel aufgedrückt ſei. Es klinge beinahe abſurd, einem ge⸗ 
nialen Manne, für welchen Graf Arnim doch zweifellos gehalten 
wird, die Verantwortlichkeit für die Regiſtratur . — Was 
den letzten Punkt der Anklage anlange, ſo komme er ſich ſo recht 
eigentlich als Mitangeklagter vor; denn auf ſeinen Rath habe 
ihm der Graf Arnim die fraglichen aufgefundenen Schriftſtücke, unter 
welchen ſich die be Auf befanden, zur Abgabe an das Gericht zuge⸗ 
ſtellt. Wenn die Auffaſſung der Disziplinarkammer beſtehen bleibt, 
daß in der Uebergabe der Schriftſtücke an ihn, den Rechtsbeiſtand, 


den Marſchälle, den Schatzmeiſter, den Truchſeß 


auch der treue 


ſeinen Platz auf der Eſtrade einnahm und ſi 
Eröffnung des Feſtes folgte nun eine 


verſchiedener Art theils auf der Bühne, theils im Saale. Die N 


Prinzen Karneval eine Serenade dar, deren 


vorgetragen, ein komiſcher Quarxtettgeſan 
liſcher Scherz: „die 3 Naſen“, welcher viel 


der Amte verſchwiegenheit liegen ſolle, fo wird der ganze | Worte, eine Niggerbande, welche auf verſchiedenen Inſtrumenten ein 
- SE berunter ge Er könne aber verſichern, daß e die Ständchen vortrug. Zwei Uhr Morgens erreichten dieſe Aufführun⸗ 
Shriftitüce, obgleich Te ihm offen übergeben worden ſeien, nicht gele⸗ während des ganzen Feſtes war eine 

r rs an 


en ihr Ende. Die Stimmun 
en habe. ſchließe ſich dem Autrage ſeines Vorvertheidigers an. D 
e Si Legationsrath Wilcke: Zur Mittheilung des Urtels in 
dem Landes verrathsprozeſſe an den hoben Reichsdisziplinarhof habe 
er ſich für verpflichtet erachtet, weil die darin verhängte Zuchthaus⸗ 
ſtrafe nach den 88 31 und 35 Str.⸗G.⸗B ſchon von ſelbſt den Verluſt 
des Amtes mit ſich führe. Entgegen der Annahme der Vertbeidigung 
glaube er, daß ein Disziplinarverfahren Bar den Grafen Arnim 
auch eingeleitet worden wäre, wenn derſelbe in dem Kriminalprozeß 
freigeſprochen worden. Dem von Dr. Quenſtedt angezogenen 
108 des Reichsbeamtengeſ liege die Idee zu Grunde, daß das ganze 
eweisverfahren vor dem Disziplinarxichter ſtattgefunden, die Gründe 
des Kriminalrichters müßten beitehen bleiben, ſofern nicht eine Wieder⸗ 
bolung der Beweisaufnahme ſtattgehabt. Wäre das anders, fo würde 
man ja den Reichskanzler zwingen, einem zu 9 Monaten lei 
verurtheilten Beamten noch länger Schriftſtücke anzuvertrauen. Das 
wäre aber mit dem Wohle des Vaterlandes unvereinbar. Die übri⸗ 
gen Ausführungen des öffentlichen Anklägers beziehen ſich auf die 
einzelnen Anklagepunkte und enthalten lediglich eine Wiederholung 
der Anklageſchrift. Er beantragte Beſtätigung des Urtels 
der Dis ziplinarkammer zu Potsdam. 5 
Rechts⸗Anwalt Dr. Quenſtedt replizirte in rechtlicher Bezie⸗ 
hung und beantragte eventuell eine neue Beweisaufnahme durch Ver⸗ 
nehmung des Hausminiſters Freiherrn v. Schleinitz, des Unter⸗ 


orgenſtunde das Feſtlokal. 


thern. 3 
renzen zwiſchen Vermiet 


aus, daß die nöthige Kenntniß über die 


ergebenden Rechtsverhältniſſe meiſt fehle. Er wolle ſich 


nichts Widergeſetzliches enthalten, ma 


die zur Nutzung erfolgte Ueberlaſſung eines zur 


oder Dienſtleiſtung, Letzteres 3 B. an Haushälter ꝛc.). 


ſtaatsſekretärs a. D. Thiele und des Botſchafters Freiherrn ſtimmte Zeit abgelaufen, fo ſei damit der Kontrakt von ſelbſt gelöſt, 
v. Werther zu veranlaſſen. Dieſelben werden f reſp. ſtillſchweigende Prolongation müſſe vertraglich bedungen fein, wie dies 
bekunden, daß derartige Schriftſtücke, wie es die Konfliktspapiere find, | ja auch gewöhnlich 


ſeit Jahrhunderten von den Miſſionschefs bei dem Verlaſſen eines 
Miſſtonsorts e ſeien. - 

Der Gerichtshof publinirte nach mehr denn zweiſtündiger 
Berathung nach 3 Uhr folgendes Urtel: Der Disziplinarhof 
hat auf Beſtätigung des Erkenntniſſes der Reichs⸗ 
disziplinarkammer zu Potsdam vom 27. April 
v. J. erkannt. Für den Berufungsrichter war es von prinzipieller 
Bedeutung, ob durch das Landes vexrathsurtel das Disziplinarver⸗ 
ahren erledigt worden ſei, denn die Buchtbausftrafe ſchließe den Ver⸗ 
a des Amtes ohne Weiteres in ſich. Dieſe Frage mußte aber bei 
der Natur des Urtels als nicht vollſtreckbares Kontumazial⸗ Urtheil 
verneint werden, das ſich von dem kontradiktoriſchen Erkenntniß 
weſentlich dadurch unterſcheidet, daß die Wirkſamkeit mit dem Mo⸗ 
ment gehemmt werde, in dem ſich der Verurtheilte geſtellt oder ver⸗ 
haftet wird. — Der Angriff des Vertheidigers gegen die Verletzung 
der Aue durch Ablehnung des Vertagungsantrages fer 
verfehlt, weil durch das Berufungsverfahren dem Angeklagten volle 
Gelegenheit gegeben war, ſeine Vertheidigung nachzuholen. Die 
Sach entſcheidung anlangend, jo ſtehe die kriminelle Verur⸗ 
theilung des Angeſchuldigten im Vordergrunde. Das rechtskräf⸗ 
tige kammergerichtliche Urtel habe feſtgeſtellt, daß der Graf 
Arnim die kirchenpolitiſchen Schriftſtücke vorſätzlich in rechtswidriger 
ger und verperflicher Abſicht beiſeitegeſchafft habe und daß dieſe 

chr 


teljahr geſtellt, fo müfje fie in den erften drei Tagen des letzten Mieths 
uartals erfolgen 


derum ein 


arbitrirt / 
dreitägige Räumungsfriſt 
Wohnungen muß nach der 
digung ſpäteſtens am 15. d. M. ſtattfinden, 


ewährt. 


hat die Wohnung 
ebenſo hat er 
falls dem Miether die Schadloshaltung, 


in bewohnbarem Zuſtande 


Wohnung hat dieſer einzufteyen; die durch unvermeidbare 


trägt der jährliche Miethsbetrag mehr als 150 M., f 
trag ſchriftlich el 
gabe vollzogene Vertrag oh 
bei jährlich gemietheten Wo 
zwar, in 


ein 


iftſtücke Urkunden ſeien, deren Geheimhaltung zum ohle vielen Orten, ſo auch in Pofen, iſt die Pränumerando Zahlun 

des Vaterlandes abſolut geboten war. Dieſe ntſcheidung | üblich, deßhalb aber auch in Kol Kontrakten met er GE Zeg 

des ordentlichen Strafrichters ſei ‚aber nach der konſtanten | Laſten und Abgaben, welche auf dem Grundſtücke ruhen, wird Mie⸗ 
Praxis dieſes Gerichts für den Disziplinarrichter bindend und ther nicht betroffen, von der Laſt der Einquartierung nur in Kriegs⸗ 
keiner Kritik zu unterziehen. Dies ſei eine nothwendige | zeiten. — Wenn Miether in Folge eines nicht von feiner Perſon ab⸗ 
Konfequenz eines einheitlichen Staatsweſens. It das Alles | bängigen Zufalls in Benutzung der von ihm gemietheten Wohnung 
aber Teftgefteit, ſo ſteht auch feft, daß ſolche That auch durch länger als einen Monat behindert iſt, fo kann er von dem Vermie⸗ 
den Disziplinarrichter eine beſondere Ahndung finden muß. Die tber verhältnißmäßigen Erlaß an Mietbszins fordern. Wird die Woh⸗ 
Handlungen des Angelagten ſeien fo ſchwerer Natur, daß er nung zu dem Gebrauch, zu dem ſie gemiethet worden, ohne Schuld 


die Dienſtentlaſſung verwirkt hat. Er 


1 abe ſeine Amtspflichten 
Z einer Weiſe verletzt und eine Untreue 


a e des Miethers untüchtig, ſo 
ethätigt, von der Größe, 


Vertrage zurücktreten. U 
Vermiethers im Allgemeinen nicht ſtatthaft. — 
meiſten Miethskontrakten ſchon die unpünktliche Zahlung einer Mieths⸗ 
rate. — Tritt der Verkauf des Grundſtücks im Wege der Subhaſta⸗ 
tion ein, fo wird dadurch die Kündigungsfriſt abgekürzt; ein freiwilli⸗ 
ger Verkauf dagegen ändert im Kontraktverhältniſſe Nichts. — Will 


für das Vaterland zu erwarten wäre. ad en könne ſeine 
jahrelange gute Führung nicht in Betracht und ihm noch weniger zu 
ſtatten kommen, daß er ſich durch das vermeintliche un ene Vor⸗ 
gehen ſeines Vorgeſetzten wider ihn gereizt fühlte. Rechtfertigt ſich 


aber hieraus ſchon das höchſte Disziplinarſtrafmaß, fo konnte eine 


emeine Männer 
geſang ver einam Sonnabend im Volksgartentheater veranſtaltet hatte, 
ten Betheiligung. Der Saal war 
mit Fahnen, Emblemen und Sinnſprüchen eme pe ge NI 

en Baldachin 
in eine Narrenkappe auslief, während an der Rückſeite ſich ein Bild 


in den verſchiedenſten Farben und Formen bekleidet, ſo daß der Saal 
mit ſeinem reichen Schmuck und den Feſtgenoſſen, von denen überdies 
auch viele koſtümirt oder maskirt waren, ein ungemein lebendiges 
farbenreiches Bild gewährte Die Kellner waren an einer Narren⸗ 
kappe in Form eines f e Bierſeidels, die Mitglieder der Haus⸗ 
eſtalt einer kleinen Trommel mit zwei ge⸗ 

erſonal hinker 
ich der allgemeinen Verpflichtung, eine 
Narrenfappe auf dem Kopfe zu haben, nicht entziehen dürfen. 
hr Abends begann das Feſt mit einem vom geſammten 
Sängerchore unter Mu K auf der Bühne vorgetragenen 
t der Narrenzug feinen Umgang durch 

den Saal, voran die beiden Marſchälle, die Hauskapelle, dann Prinz 
Carneval, in Purpurgewand mit Hermelinmantel, mit Krone, Reichs⸗ 
apfel und Szepter, unter einem Baldachin 1 ſich huldvoll nach 
arrenfapelle mit ihren ori⸗ 

den 
chluß machte ein langer Zug von Feſtgenoſſen, die fich angeſchloſſen 
ug Halt; Prinz Karneval 
nahm auf dem Thronſeſſel Platz und hörte huldreichſt die von Herrn 
t in welcher derſelbe im Namen der 
Anweſenden um die Eröffnung des Feſtes bat, an; die Anrede ſelbſt 


5 d die zum großen 
Theil auf der Eſtrade Platz nahmen: den Zeremonienmeiſter, die bei⸗ 
uchſeß, den Leibarzt, den 
Ober⸗Gensdarm und deſſen Gehilfen, die Hänge⸗Gensdarmen ıc., 
Hofhund Jolly durfte nicht fehlen, ie e 
öfter dur 

kräftiges Bellen und Knurren bemerkbar machte. Dieſer offiziellen 
große Anzahl von Aufführungen 
ar⸗ 
renkapelle, bewaffnet mit allen möglichen und unmöglichen Inſtru⸗ 
menten, Fagotten, Klarinetten, Rohrpfeifen ꝛc. brachte zunächſt dem 
d eren Töne gerade nicht har⸗ 
moniſch klangen, aber um ſo komiſcher wirkten. Es folgten eine kleine 
Poſſe: Nach der Maskerade, ein Solo⸗Vortrag „Scherbel“ im jüdi⸗ 
ſchen Jargon, eine kleine Szene „Der Weinreiſende“, eine Türken⸗ 
Deputation, eine Wilden⸗Deputation, ein Lokalſcherz, von Hrn. Karutz 
von Mozart, ein theatra⸗ 
f d Heiterkeit erregte, ein muſika⸗ 
liſcher Clown, welcher ſich mit Gewandtheit produzirte, eine Rede ohne 


br heitere und 1 viele Feſtgenoſſen verließen erſt in früher 


r. Im Bürgerverein hielt am 27. d. M. in der Weber'ſchen 
Kolonnade Kreisgerichtsrath Czwaling einen Vortrag über die 
Rechtsverhältniſſe zwiſchen Miethern und Vermie⸗ 
Redner wies zen auf die häufig vorkommenden Diffe⸗ 
Am . iethern und Miethern hin und erklärte die öftere 
Intenſität derſelben einerſeits aus dem Umſtande, daß die beiden ſtrei⸗ 
tenden Theile bis zum Ausgange des Streites unter daſſelbe Dach 
gebannt ſeien und ſich alltäglich begegnen, andererſeits aber auch dar⸗ 
aus dem Miethsvertrage ſich 
V e r wol jetzt zur Auf⸗ 
abe machen, zur Verbreitung dieſer Kenntniß beizutragen. — Jedes 

iethsverhältniß beruhe auf einem Vertrage, welcher durch Ueber⸗ 
gabe der Räume einerſeits, durch Bedingung des Miethszinſes ande⸗ 
rerſeits bereits als geſchloſſen gelte. Für Beurtheilung des Mieths⸗ 
verhältniſſes ſeien zunächſt die 1 Beſtimmungen, ſoweit ſie 
K gebend, die Interpretation des 

Geſetzes trete erſt bei dem Mangel ſolcher Beſtimmungen ein. Inhalt 
eines jeden ſolchen Miethsvertrages in hier maßgebendem Sinne ſei 
0 e d / Webnung dienenden 

Raumes auf beſtimmte Zeit gegen beſtimmte a tg 
Sei die be 


geſchehe. Sei die Aufkündigungsfriſt auf ein Vier⸗ 


\ Die Brolongation eines urſprünglich einjährigen 
iethsvertrages betrage bei desfalls mangelnder Vereinbarung wie⸗ 
Jahr. Die Friſt für die Bewirkung des Umzuges ſelbſt 
werde durch eine von der Regierung zu beſtätigende Verordnung der 
Orts Polizeibehörde in Gemäßheit des Geſetzes vom 30. Juni 1834 
Gewöhnlich werde danach für größere Wohnungen eine 
Bei monatsweiſe gemietheten 
erordnung vom 9. Januar 1812 die Kün⸗ 
damit das Verlaſſen der 
Wohnung am 1. des folgenden Monats geſtattet ſei. — Vermiether 
zu übergeben, 
fie in bewohnbarem Zuſtande zu erhalten, widrigen⸗ 
a ſogar das Rücktrittsrecht 
zuſteht. Für jede durch den Miether verſchuldete Beſchädi Sa, der 

\ ( nutzung 
der Wohnung entſtehende Schädigung hat Miether nicht zu verant⸗ 
worten, da desfalls der Miethszins mit als 0 . fo fel d . 
o ſoll der Ver⸗ 
chloſſen werden, doch gilt dann auch der durch Ueber⸗ 
Jahr. Die Miethszahlungen ſind 
nungen vierteljährlich zu entrichten, und 
Ermangelung anderweiter Verabredung, poſtnumerando; an 


kann Miether vor Ablauf der Zeit vom 
Untervermiethung ift ohne Genehmigung des 
8 ) N „Erſt ein zweimaliger 
Miethsrückſtand berechtigt geſetzlich zur uge nach den 


Ki 


Bermietber nothwenpige Bauten ausführen, deren Ausführung ue 
möglich iſt, wenn Miether die innegehabte Wohnung räumt, ſo au d 
der Letztere ſich die Kündigung gefallen laſſen. — Der Tod des Nes 
miethers ändert in dem Miethsverhältniſſe Nichts; ſtirbt bot 
7 Ge See Ce dë SC nach 1 — de 1 
als, in welchem der Mietber geftorben ift, an den Vertra Lo 
Iſt der Miether durch eine sur (Gen 4 


0 reiwillige Veränderung in 
{om Ober einen Umſtänden außer Stand gefeg von feiner Mobil 
erner rauch zu machen, z. R 


/ DB. ein Beamter bei feiner Ser 

fo hat er nur für % Jahr nach Ablauf desjenigen Quartals, in n 
chem er die Wohnung desfalls kündigt, Miethe zu zahlen. Doch 0 a, dae 
er ſich auch von dieſer Verpflichtung befreien, wenn es ihm wt . 
einen Untermiether zu ſtellen, gegen den Vermiether keine erbebliche 
Einwendungen nachweiſen kann. Bei ausbrechendem Kriege iſt ih l 
Miether, der zu den ausrückenden Truppen gehört, nur bis zum 3 
laufe desjenigen Quartals, in welchem der Nusmarſch erfolgt, aun, 
Miethskontrakt ebunden. — Dem Vermiether ſteht das Grat, 
recht zu, wenn Miether die Wohnung zu einem Zwecke benutzt, zu neh 
15 nicht vermiethet worden ift. Vermiether hat ein Pfandrecht weg 

ückſtandes des Miethszinſes an allen Mobilien feines Miethel 
Machen auch andere Gläubiger des Miethers auf die zurückbebalter 
Mobilien Anſprüche geltend, fo muß der Vermiether dieſelben 9 
Verlangen zwar an das Gericht ausliefern, jedoch nur unter voll, 
Wahrung jeines Rechtes an dieſen Mobilien oder dem. Erlöfe de 
ben, Der Miether hat wegen feiner Anſprüche aus dem Mietböt 
hältniſſe lediglich ein Znrückbehaltungsrecht an dem letzten 
inſe. — Nachdem der Vortragende die verſchiedenen Arten, Mh 

iethsverhältniſſe geiestich oder vertraglich gelöſt werden, noch nähe 
ſpezialiſirt hatte, ſchloß er mit dem Wunſche, durch feinen Bor 
etwas zur Klärung der vielfachen Differenzen beigetragen zu babes 
die zwiſchen Vermiethern und Miethern meiſt mit gleicher Verſche 
dung beſtänden und die bei beiderfeitigem gutem Willen leicht ih 
befriedigende Löſung finden könnten. Zufolge Aufforderun 
Vorſitzenden Herrn Kirſten bezeugte die zahlreiche Verſammlung 
Dank für den Vortrag, indem ſie ſich von ihren Sitzen erhob. 
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Stettiner Waarenberigf. 


Stettin, 3. März. Im Waarenhandel haben wir für 
floſſene Woche wieder nur über ein ruhiges Geſchäft zu 
Herd 1 7 bemerkenswerthe Umſätze nur in Petroleum 
Hering vor. 


die! 
berich 


1 FTettwaaren. Baumöl war für binnenwärts gefragt ) Bes 
gingen vom Tranfito-Lager 602 Str. ab, die Vorräthe fin EH N 
Geer und ici, 2 Eé noch 7387 Ztr. inkl. Jule 
gegen x r. zur gleichen Zeit im vori 1 
47 Mk. tr. gehalten, Malaga bei NC, oe Ke 


geringem Vorrath 48 Me, tr. 


gl OH 


WER 


notiren, Baumwollenſamenöl 34,50 ef, Palmöl unveränd 
Lagos 39,50 Mk., old Calabar 39 Mk ge a mkernöl 35 Ml. - 
Kokosnußöl preishaltend. ochin in Dar 44,50 Mk., in Y 
43,50 Mk. gef, Zenlon in Orboften 41 ME, in Pipen 40 Mk. | 
Talg matter, Ruſſ gelb Lichten⸗ 43.50 ME. gefordert, Seifen 44 

gef., Newyorker City bei wenig Vorrath 44 Mk. gef., Ruſſ Za 
Flein 37,50 DE. gef Amerik. Schweineſchmalz matter, Wilcox 5 
Mk. bez, 53 Mk. gef, Fairkank und Mac Farlane 92,50 Mk. 9 
Amerik. Speck vernachläſſigt und geſchäftslos, long backs und D 
clear 51 Mk. tr. gef, Thran behauptet ſich feſt, Ko 
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unerſchöpflich 
Geſchäftsverh 
leum⸗Märkten, h 
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Verſand vom 24. Februar bis 1. März d. g. GC) Sg 

Lager⸗Beſtand am 2. März d. J. 144550 
gegen gleichzeitig in 1876 2848 Barrels, in 1875 6323 Brls., in 
5262 Brls, in 1873 1772 Brls. und in 1872 5975 Barrels. * 

Der Abzug im Februar d. J. betrug 18,966 Brls. gegen 10% 
Brls. im verfloſſenen Jabre und vom 1. Januar bis 1. März ër 
38.091 Brls., gegen 29,787 Brls. in 1876. 
LG Bon Amerika auf hier wird eine Ladung mit 2800 Ba 
rwartet. 


Die Lager⸗Beſtände loko und ſchwimmend waren in 
1877 1876 


T, 
dh 


Barrels [8 

Stettin am 2. März 7,350 210 801 
amburg am 23. Februar 40,078 16,269 
remen am 23. 18,484 210,920 
Antwerpen am 23. 114,198 151,061 
‚ Rotterdam am 214. 13, 27,684 
Amfterdam am 24 7 ‚822 


— 441,317 
e, 1a. Caſan 20 M. gef., Soda ma 


. f r. gef., Newceaſtler 9—11 M. tr. iet 
Qualität und Stärke gef., Engl ifi anf. 
Brutto-Benmer gef gef gliſche kryſtalliſirte 4,50 M. tr 


Harz ohne Veränderung, Amerikaniſches b bis 
1 Mer M. gefordert, helles 7.509 M. gef, Franz 


in AË, o, Cla a 
uſammen 400, 
Altalien, Voigsche fil, 12, Ua 80 
calein, Tenant'ſche 10,25 M. t kr 
Un, 


H Ahn 
ee des 


— dh 
Farbehölzer wenig Geſchäft. Blaubölzer, Campeche I, Per 
St gef Domingo 8625 M. wt, Gelb ler 9 11 A. fe, Pre 
N 7 . Wi e dh 1255 e La vi 
arree. te Zu t o⸗ Hi 
en 106 Bir aß Pier eteng, Fele tw vem rent, wer den 


Kom en Woche nicht e eer Das I 
enen e ni exändert. Das letzte Tele n 
det 100 Rs. höhere Preiſe, der Vorrath ech nür 60,000 Ballen 
hat Ié um 10,000 Ballen verringert. An den europäifchen 
märkten, ſowie auch an unferm Platze blieb das Geſchäft rubi 
feſter Tendenz. Notirungen: Ceylon Plantagen 118109 Pf., 
braun 140-130 Pf., gelb bis fein gelb 117—121 Pf., blank 
bis 104 Pf., fein grün bis grün 100-104 Pf., Rio, aut or 
Wat ord. 87-89 Pf, ordinär bis gering ordinär E a Bi 

Reis. Die Zufuhr belief ſich auf 200 Str., der Abzug bat 
gebeſſert und betrüg in der verfloſſenen Woch Bil Atr. Nach da 
reis ſtellte ſich mehr Frage ein, die Notitrungen ſind unvergg 9 
Carolina 3637 M. Java Tafel- 29—31 M., Nangoon- 13-19 Im 
do. Tafel⸗ 17—18 M., Arracan 13 50—15 M., do. Vorlauf? 
Tafel⸗ 16—17 M., Bruchreis 11,25—12 M. tranfito. 

Südfrüchte. Roſinen matt im Preiſe, der Abzug 
Btr., neue Vourla Glo: 25 M. tr. gef. alte 1820 M. 1% M. 
Qualität gefuagt. Corinthen ſtille, neue Capbalonia 25, Avols 

t. andeln unverändert, ſüße große 72 M., Kg ot 

rt. 7 ke 

forde so Mr ue, 


tr. gie V 
87— „bittere große 72 M., bittere kleine 50-54 M. 
Gewürze. Pfeffer unverändert, Singapore 42, Be 3 
hee 


Piment matter, 45 Mk. Caſſia lignea 64 1 * 
efordert, Caſſia floss Me, 

Cardamom 6.6.50 Mk. Ingber nr, Cane, 

10-95 


des emile bat Ké auch WI wéi 


Set? 


` k. tr. gef., 
dert, Lorbeerblätter, ſtielfrei 18,75 Mk. 
Mk. verſteuert gef., C 
Macis⸗Blüthen 3,10—3,30 Mk., 118.10 5 3,30 —3,50 
2,60 3,80 Mk., weißer Pfeffer 1,05—1,10 Mk., Nelken 
Alles verſteuert gefordert. 


errang 


Auen Nobzucker geſchäftslos, raffinirte Zuckern ſtille, Preiſe 


rup fand mehr Beachtung, Kopenhagener 22.50 Mk. tr. gef., 
ben TE SCH 55 wi gef., Candis⸗Syrup 11—14 Mk. gef., Stärke⸗ 
` gefordert. 
ati g. In Schotten ftellte ſich einige Frage ein und die Um⸗ 
n z Agen lebhafter. Crown und Fullbrand wurde mit 56,50 —56,75 
d Mt. tr. gehandelt, 57—57,50 Mk. gef., Matties Sromwnbrand 
E ME. tr. bez., Mixed 45 46 ME, tr. bez., 46—47 Mk. gefordert, 
ch, 4 — 43,50 Mk. tr. ber. u. gef. Von Norwegen batten wir eine 
Zch VW Zi 1271 Tonnen Fetthering war gut begehrt und Deg 
GH, 1 


2 März, 32,925 To. in 1874 bis 3. März und 49,333 To. 
is 1 März 


. Fardellen preishaltend, 1876er 37 Mk. gef. 1875er 41 Mk. 
N 12 N preish gef ee 


M. gef 
ron⸗ 28,50 M. gef., puik 29—30 M. gef., a puik 30,50 


51.50 M. Kupfer, Engſiſches in Blöcken 180 M 
M. je nach Zeichen. Antimonium, Engliſches E Ki Alles 


e Kilogr. 
Staats- und Volkswirthſchaft. 
, 8 pe Brei, 3. März. Wochen⸗Ueberſicht der Reichsbank vom 
, r. 


Aktiva. 
der Beſtand an coursfähigem deut⸗ 
n Gelde und an Gold in Barren oder aus⸗ 
. Münzen) das Pfund fein zu 1392 Mk. 


f k en, 
e 


n be rechnet. Mk. 516,590,000 Abn. 2.067.000 
Neſtand an Reichskaſſenſcheinen „ 45,523,000 Zum. 590,000 
and an Noten anderer Banken „ 22,596,000 Zun. 3,286,000 
and an Wechſelnn „ 220,000 Abn. 9,899,000 

nd an Lombardforderungen „ 51,575,000 gun. 4,559,000 

Dä and an Effekten „ 6,000 Abn. 5,000 
D tand an jonftigen Aktiven „ 24,029,000 Bun. 68,000 


da Paſſiva. 
des Grundkapital Mk. 
er Reſervefon dds „ 
(er etrag der umlaufenden Noten „ 
V "onitigen täglich fäll. Verbind⸗ 
9 5 E, Leëtcht deb S 
wan eine Kündigungsfriſt gebun⸗ 
di denen Berbinvlichfeiten ` e 35,292,000 Zun. 115,000 
Mie ngen Paſſivaa „ 3,814,000 Abn. 58,000 
dg t Rückſicht auf die Ultimoanſprüche erſcheinen die Veränderun⸗ 
Aten obigen Wochenüberſicht n den Status vom 23. Februar 
Ne ln umfangreich. Wechiel- und Lomdardbeſtände haben ſogar 
We en noch eine Abnahme von ca. 51% Millionen Mark erfahren, 
Agen find allerdings auch die Giroeinlagen um 13% Millionen 
0 liöngangen jo daß der geſammte Geldabſchluß ſich auf ca. 7% 
Vo. beziffert. Dieſelbe iſt gedeckt durch eine Erhöhung der No⸗ 
lation, welche, da zugleich die Baardeckung um 1% Millionen 


b 120,000,000 unverändert. 
ll 2,000,000 unverändert. 


691,402,000 Zun. 9,447,000 
148,489,000 Abn. 13,208,000 


ölen, ſich auf rund 9% Millionen berechnet. Die Notenreſerve 
d letzt rund 173 Millionen. 
dé E ſener 
ës, a N 657 M., 
er, M Bei d gar d⸗ 
0 304.651 M., 
oe M. mehr als im Januar v. J.; bei der Märkiſch⸗ 
Ri el er Bahn 227,787 M., 30,533 M. mehr als im Januar v. J.; 
mr. Dels-Gnefener Bahn belief ſich die Einnahme im 


Wi J. auf 75,112 M., 10,994 M. mebr als im Januar v. J.; 
1 Poſen⸗Kreuzburger Bahn auf 100,184 M., 
5 »mehr als im Januar v. J. 
i großem internationalen Geldmarkt. Die Wochenausweiſe 
g zen Nationalbanken in London und Paris zeigen die Spuren 
IR eh, Mobervequng. Die Bank von England regiſtrirt ein An⸗ 
„Fund ihres Wechſelportefeuilles um rund anderthalb Millionen 
3 gelen, dem allerdings ein Wachsthum der Privatqutbaben 
3 8840 Pfund gegenüberſteht. Die Regierung hat 358,00) Pfund 
ee gelegt; der Baarvorrath iſt um 163,000 Pfund, die No⸗ 
\ We, (lebt. über 1739 Mill.) um 147,000 Pfund geftiegen. Die No⸗ 
ation iſt ſo gut wie unverändert geblieben. Das Verhältniß 
5 A die gwen zu den Paſſiven drückt ſich nunmehr in 46% pCt. aus. 
Lia nk von Frankreich muß einen nicht ganz unbedeutenden wenn⸗ 
IN Gagen die ſondoner Bewegung weit zurückſtehenden Geldabfluß 
weh als n, der ſich (bei einer Steigerung der Geſammtvorſchüſſe um 
Portef, Mill. Fres. einer allerdings eingetretenen Exleichterung 
madig efeuilles um gegen 18 Mill., aber andererſeits einer gleich⸗ 
SL rund nahme der Privateinlagen um 27% Mill.) immerhin noch 
ai éi Mill beziffert. Das Guthaben des Staatsſchatzes iſt um 
It nr zurückgeganzen. Der Metallſchatz erfuhr eine Schwächung 
.* Wil, die Potemirkulation iſt um 174 Mill gewachſen. 
6 ube, ten, 3 März Die Einnahmen der Lombardiſchen 
 Färue, 500 ſterr. Netz) betrugen in der Woche dom 19. bis zum 25. 
FP Déi ‚106 Fl., ergaben mithin gegen die entſprechende Woche 
Wéi ., * — eine Mehreinnahme von 36,098 Fl. 
Etgen Wien, 3. März. Die Einnahmen der Eliſabeth⸗Weſtbahn 
S bin im der ZA 11 bis 1 20. Februar Ge 
, | 102 Sne dieſelbe Zeit des Vorjahres eine Mehreinnahme von 
WW * oe 
bein deten, 3. März. Die Einnahmen der Karl⸗Lud wigs⸗ 
Feinden wël, in der Zeit vom 21. Februar bis 2. März 277,954 Fl., 
| Dn don gegen 115 entſprechende Zeit des Vorjahres eine Mehr⸗ 
A 2 A 
tr ien, 3 Mär Wochenausweis der geſammten Vom: 
4 ph n. Eifenbahn vom 19. bis zum 25. SACH 1,235,981 Fl. 
Vochen me 983 Fl. der entſprechenden Woche des Vorjahres, mithin 
l. Die Etreinnabme 72,998 Ff. 
ex. bis zum dme des italieniſchen Netzes in der Woche vom 
een 30 8999, Februar betrug 651.875 Fl. die Meßreinnabme 
i dannar vu die e des italienischen Netzes 
„J., 289, „die Geſamm es öſter⸗ 
D eeng e t AA l 
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Telegraphiſche Nachrichten. 

Peſt, 3 März. Unterhaus. Polit brachte die Anfrage an die Re⸗ 
gierung ein, ob die öſterreichiſch⸗ungariſche Monarchie an den durch 
das Dreikaiſerbündniß feſtgeſtellten Prinzipien in Betreff der Orient⸗ 
frage feſthalte und ob die ungariſche Regierung die türkenfreundlichen 
Demonſtrationen billige? Nemeth interpellirte wegen der Aufſtellung 
von Polizeimannſchaft in der Umgebung des Unterhauſes. Simonyi 
wird die Vorlegung aller auf den Ausgleich bezüglichen Schriftſtücke 
verlangen. In Beantwortung der von Nemeth an die Regierung ge⸗ 
ſtellten Interpellation erklärte Miniſterpräſident Tiſza, der Stadt⸗ 
hauptmann Thaiß habe von glaubwürdiger Seite erfahren, daß man 
in gewiſſen Konventikeln ſich verabredet habe, am 28. v. M. ſich vor 
dem Parlamentsgebäude zuſammenzurotten, um gewiſſe Berfonen zu 
inſultiren. Der Vorſicht halber und um die Straßenpaſſage nicht 
hindern zu laſſen, ſei, — wie dies auch in anderen Ländern üblich — 
die erforderliche Anzabl von Polizeimannſchaften in den dem Parla⸗ 
mentsgebäude benachbarten Häuſern konſignirt worden. Der Mini⸗ 
ſterpräſident knüpfte an dieſe Mittheilung die Aufforderung, daß der⸗ 
artiger Skandalſucht kein Vorſchub geleiſtet werde und daß das Haus 
von Straßendemonſtrationen ſich fern halten möge. Das Haus nahm 
die Antwort des Miniſters unter Kundgebung feines Beifalls zur 
Kenntniß. 

Rom, 2. März. Die Deputirtenkammer beendigte die Spezial⸗ 
berathung des Inkompatibilitätsgeſetzes. Der von Nicotera bekämpfte 
und als Mißtrauensvotum gegen das Miniſterium bezeichnete Antrag 
Bertani's, nach welchem das Geſetz gleichzeitig mit der Wahlreform 
in Wirkſamkeit treten ſollte, wurde abgelehnt. 

Rom, 3. März. Die Deputirtenkammer hat das geſammte In⸗ 
kompatibilitätsgeſetz mit großer Majorität angenommen. — Die Re⸗ 
gierung hat die Dokumente über die orientaliſche Frage dem Haufe 
vorgelegt. Die Vertheilung derſelben an die Deputirten ſoll demnächſt 
erfolgen. 

Konſtantinopel, 2. März. Der Miniſter des Auswärtigen hat 
den diplomatiſchen Vertretern der Pforte im Auslande von der auf 
Anregung und unter dem Schutze des Sultans erfolgten Errichtung 
einer bürgerlichen Adminiſtrationsſchule in Konſtantinopel Mitthei⸗ 
lung gemacht, zu welcher muſelmänniſchen und nichtmaäſelmänniſchen 
Zöglingen ohne jeden Unterſchied der Zutritt offen ſtehen ſoll. Die⸗ 
ſelbe, heißt es in der betreffenden Mittheilung, ſei beſtimmt zur Her⸗ 
anbildung von Beamten für alle Zweige der Staatsverwaltung, ſo⸗ 
wohl in der Hauptſtadt, wie in den Provinzen, auch für ſolche, die 
ſich der diplomatiſchen Laufbahn widmen wollen. Die Gründung 
dieſer Schule beweiſe in hohem Maße, daß der Sultan die feſte Ab⸗ 
ſicht habe, das Ziel für die Ausbildung der Staatsbeamten höher zu 
ſtecken, insbeſondere aber auch irgend welchen Unterſchied zwiſchen 
Muſelmännern und Chriſten nicht zuzulaſſen, vielmehr von der per⸗ 
ſönlichen Qualifikation und dem perſönlichen Verdienſte allein die Zu⸗ 
laſſung zu den Staatsämtern abhängig zu machen. 

Konſtantinopel, 4. März. Von dem Fürſten von Serbien iſt 
dem Großvezier ein Telegramm zugegangen, durch welches die einzel⸗ 
nen Punkte des vereinbarten Friedens vertrages, ſowie die Zuſicherung 
der ſerbiſchen Delegirten ratifizirt werden. Zugleich wird in dem Te⸗ 
legramm konſtatirt, daß durch den wieder hergeſtellten status quo alle 
früheren Rechte und Privilegien Serbien belaſſen werden, welches ſei⸗ 
nerſeirs die aus den verſchiedenen Firmans reſultirenden Verpflichtungen 
auf ſich nimmt. Die Beziehungen zwiſchen der Türkei und Serbien 
find dergeſtalt als wiederhergeſtellt zu betrachten. Die ſerbiſchen Ze: 
legirten werden ſich am nächſten Dienſtag nach Belgrad zurückbegeben. 
— Die montenegriniſchen Delegirten für die Friedensverhandlungen 
haben heute dem Großvezier und dem Miniſter der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten Beſuche abgeſtattet. Die Verhandlungen derſelben mit 
den Vertretern der Pforte haben ebenfalls heute begonnen. Wie ver⸗ 
lautet, ſoll nach dem Abſchluſſe des Friedens mit Montenegro ein hö⸗ 
herer türkiſcher Beamter mit einer außerordentlichen Miſſion bei den 
fremden Mächten betraut werden. 

Nuſtſchuk, 3. März. Ueber die von der „Agence Havas“ be— 
richteten Vorfälle auf der Inſel Pirgos (auf der Donau) iſt Folgen: 
des thatſächlich feſtgeſtellt: Vor 2 Monaten dirigirten die Lokalbehör⸗ 
den 30 Arbeiter unter Führung einiger Munizival- und Präfektur⸗ 
beamten nach der Inſel Pirgos, um Holz zu fällen. Pirgos gehört 
zum Territorium des Donau = Vilajets und iſt der Beſitz der Inſel 
der Pforte niemals ſeitens der rumäniſchen Regierung beſtritten wor: 
den. Am 9/21. Februar wurden dieſe Arbeiter von einer Abtheilung 
walachiſcher Soldaten in der Stärke von 50 Mann unter der Füh⸗ 
rung eines Offiziers angegriffen. Die Soldaten gaben auf die Ar⸗ 
beiter Feuer, ein begleitender Beamter (Munizipalrath) und ein Ar⸗ 
beiter wurden getödtet, 13 Arbeiter wurden ſodann feſtgenommen und 
unter militäriſcher Begleitung nach Giurgewo gebracht. 

Kairo, 3. März. Die Delegirten Saunders und Jozcon ſind 
nach Paris und London abgereiſt, nachdem dieſelben die Grundlagen 
für die Regelung der Dairabh- Anleihe mit dem Khedive vereinbart 
hatten. Letzterer hat ſich verpflichtet, den Gläubigern der Dairab-An- 
leihe jährlich 550,000 Pfd. Sterl. zuzuweiſen und zu dieſer Summe 
100,000 Pfd. Sterl. aus ſeiner Zivilliſte beizuſteuern. 

London, 3. März, Abends. In Pauncefton iſt der General-Fiskal 
Giffart mit 392 Stimmen zum Deputirten gewählt worden. Der 
liberale Gegenkandidat Collier erhielt 174 Stimmen. 

Waſhington, 3. März. Der von der Majorität der Kommiſ⸗ 
ſion des Kongreſſes zur Berathung der Münzfrage erſtattete Bericht 
befürwortet die Wiedereinfübrung der Doppelwährung ohne Be⸗ 
ſchränkung weder des Silbers noch des Goldes. In dem Berichte 
wird zugleich erklärt, daß die Rückkehr zur Metallwährung nur auf 
dieſem Wege durchführbar ſei. — Der republikaniſche Gouverneur 
von New⸗ Orleans, Packard, hält das Regierungsgebäude noch beſetzt 
und hat ſich darin verſchanzt. 


> — G E EH 
Telegraphiſche Niörfenberite. 
Jonde⸗Courſe 


Berlin, 4 März. Privatverkehr. Kreditaktien 243, 00 a 
245, 00, Framzoſen 377, 00 a 379, 50, Lombarden 130, 50 a 131,50. 
1860er Looſe 97,75, Silberrente 55,30, Papier⸗rente 51,50, Goldrente 
60,60, Italiener 72,60, Gro Türken 12,50, Rumänier —, Num. 
Stamm⸗Pr. —, Amerik. —, Köln Mindener Bahn —, Beraiſch Märk. 
Bahn —, Rbeiniſche Bahn 106, 25, Ga ſizier 87, 70 a 87, 50, 
Laurahütte 65, 25 a 65,50 Darmſtädter Bank —, —, Diskonko⸗ 
Kommandit 101,60 a 105,25, Deutſche Bank 86,00, Reichsbank —, 
proz. Ruſſen 83,00. 83,10. Intern. Spekulations werthe, Renten u. 
ruſſ. Anl. ziemlich lebhaft. 

Nachbörſe: Lomb. 132,00, Goldrenſe 61,00. 


Wechſelbank —. Meininger Bank 751, 
Heſſ. Ludwigsbahn 93%. Oberheſſen —. Ung. Staatslooſe 135. 00, 
Ung. Schatzanw alt 837. do. do. neue 80% do. Oſth.⸗Obl. II. 56%, 
Centr.⸗Pacific 9%. Reichsbank 157%. Goldrente 60%. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 122}, Franzofen 189, 
1860er Looſe —, Galizier —, Reichsbank —, Goldrente —. 


*) per medio rein. per ultimo. 


Aberrts Effekten ⸗Sozietdt. 
Framoſen 1893, 1860 er Looſe —, 
Goldrente 60%, Galizier 1741. 
Ungariſche Staatslooſe —, —. Gedrückt. 

Wien, 3. März. Kreditaktien auf Bekanntwerden des Bilanz⸗ 
weiſe GK ien, Renten, Bahnen und Staatslooſe feſt und theil⸗ 
weiſe höher. 

[Schlußkurſe.] Papierrente 62, 85. Silberrente 67,9). 1851er 
Looſe 105.75. Nationalbank 830,00. Nordbahn 1805, 09. Kreditaktien 
147, 60. Franzoſen 230, 50. Galizier 211, 75. Kaſch.⸗Oderberg 85 50 
Liege —, —. Nordweſtb. 112, 25. Nordweſtb. Lit B — — ' 

ondon 70. Hamburg 60, 25. Paris 49, 10, Frankfurt 60, 25. 
Amſterdam 102, 50. Böhm. Weſtbahn —, —. E 163. 00. 
1860er Lopſe 109. 20. Lomb. Eiſenb. 78 50. 1864er Looſe 132 70 
Unionbank 50,00 Anglo⸗Auſtr. 71.75. Napoleons 9, 87. Dukaten 
5, 91. Silbercoup. 113, 25. Eliſabethbahn 132, 00. Una Prämienanl. 
72.20, Marknoten 60, 65. 

Türkiſche Looſe 17, 20. Goldrente 74, 10. 

Wien, 3. März. Offizielle Notirungen: 
186ler Looſe —, —, Kreditlonfe —, —, 1854er Looſe —, —, London 
—,—, Paris —, —, Hamburg —, —, Franzoſen —, —, Nord⸗ 
weſtbahn —, —, Dukaten —, —, Nationalbank 823, 00. 

Wien, 3. März. Abendbörſe. Kreditaktien 149, 00, Frans 
zoſen 229, 50, Lombarden 79, 00, Galizier 212, 50, Anglo⸗Auſtr. 71, 75, 
Silberrente —, —, Papierrente 62, 85, Goldrente 74. 15, Markno⸗ 
ten 60, 623, Nationalbank —, —, Napoleons 9, 86. Still. 

Varis, 3. März. Börſe feſt, Schluß ruhig. 

[Schlußkurſe!] 3p Ct. Rente 73,77}, Anleihe de 1872 106, 724. 
Italieniſche 5proz. Rente 72, 50, do. Tabaksaktien —, —. do. To 
baksobligationen —, —. Framoſen 468, 75. Lombard. Eiſenbabn⸗Akt 
170, 00, do. Prioritäten 233,00, Türken de 1865 12.30. do. de 18 
64,00, Türkenlooſe 36, 00. ? 

Credit mobilier 145, Spanier erter, 11%, do. inter. 10%, Sue. 
fanal » Aktien 673, Banque ottomane 380, Societe generale 500 
Credit foncier 602, neue Egypter 177. Wechſel auf London 25 14 


Paris, 4. März, Abends. Boulevard⸗Verkehr. Zero. Rente 
74,09, Anleihe de 1872 106, 873, Türken de 1865 12,40, Egypter 
178, — ee ottomane 381,12, Italiener 72 80, chemins egypt. 

„00. Feſt. 

London 3. März. Konſols 96%. Italien. Spro Rente 723%, 
Lombarden 6. 3 prozent. Lombarden⸗Prioritäter alte 94 Se 
Lombarden⸗Prioritäten neue I; proz. Ruſſen de 1871 814. do 
to 1 do. 1873 83%. Silber 56%. Türk. Anleihe de 186% 
12%. 5proz Türten de 1809 —. proz. Vereinig St. pr. 1885 106 
do proz., fund. 10734. Oeſterr. Silberrente 55 Oeſterr. Papierrente 
52. 6 proz. ungar. Schatzbonds 823. 6pror ung Schatzbonds 0 Emiff 
781, proz. Peruaner 18% Svanier 11%. Platzdiskont 1% pCt. 

Bank floſſen beute 5,000, Pfd. Sterling. Mi 
rg Berlin 2,60, Hamburg 3 Monat 20,60, Fran 
furt a. M. 20,69, Wien 12,60, Paris 25,30, Petersburg 29 
Newyork, 3. März. (Schlußkurſe.) Höchſte Notirun 
Goldagios 47, niedrigſte DA Wechſel be London in Geld 4 . 
81 C. Goldagio 4%. ½0 Bonds per 1885 1077 do. Sproz. fun⸗ 
dirte 1092. % Bonds per 1887 112%. Erie⸗Bahn 7%. Zentral⸗ 
Pacific 1051. Newyork Zentralbahn 934. 


Produkten⸗Courſe. 

Danzig, 3. März. Getreide ⸗Börſe. Wetter: ziemlich ſtar⸗ 

ter Froſt. Wind: Südweſt. he 

Weizen loko war auch am heutigen Markte als Folge flauer aus⸗ 
wärtiger Depeſchen, heute in matter Stimmung und mußte man bei 
zurückgehaltener Kaufluſt in manchen Fällen auch etwas billiger abge 
ben. 180 Tonnen wurden verkauft und iſt bezahlt für roth 127 Md. 
215 M., blauſpitzig 127 Pfd. 190 M., 128 Pfd. 195 M., hellfarbi 
mit Bezug 126 Pfd. 216 M., bunt alt 127.8 Pfd. 220 M., bunt 128,1 
Pfd. 218, 220 M., hochbunt glaſig 133 Pfd 225, 226 M., weiß 126 7 
Pfd. 227 M per Tonne. Termine luſtlos. April» Mai 218 be und 
Br., Mai⸗ Juni 220 M. Br., 219 M. Gd., Juni⸗Juli 224 M. Br., 
222 M. Gd. Regulirungspreis 218 M. 

Roggen loko eher matter, inländiſcher iſt 126 Pfd. zu 167 M., 
ruſſ. nach Qualität 118 Pfd. 149, 1495 M., 119 P 2 150, 151 M. 
per 1 Termine ruſſiſcher April. Mai 157 M. Br., un⸗ 
terpolnijcher April⸗Mai 160 M. Gd. Regulirungspreis 160 M — 
Kleeſgat loko rothe nach Qualität 110, 114, 140, 150 M., ſchwediſche 
200 M. per 200 Pfd. bezahlt. — Spiritus loko wurde zu 52,25 M. 


3 Kreditoktien 121%, 
Silberrente —, Papierrente —, 
Reichsbank —, Nationalbank — 


1860er Looſe —, —, 


Köln, 3. März. Getreidemarkt. Weizen, biefiger lor- 
24, 00, fremder loke 22. 75, pr. Mir 22 440, vr’ eg, 20 
pr. Juii 23, 00. Roggen, biefiger loko 18, 00, pr. Man 16 05 


pr. Mai 16,45, pr. Juli 16,30. Hafer lolo 17,00, pr. März 15 60, 
Ou SH 16.60 Rüb dl, toto 38, 00, pr. Mai 35, 90, pr. Oktober 


fe Rüböl fan, loke 72%, pr. Mat vr 20 Pfunt 1 
Spiritus leblos, pr. März 454 April⸗Mai 44, pr. i i 
0 Liter % pCt. 45%. 


t 500 
Br. 13, 50 Gd., vr. März 13,25 Gd pr. Auguſt⸗Dezember 14, 75 
Gd. — Wetter: Schön. a ene 
Bremen, 3 März Petroleum ruhig. (Schlußhe rich! 
Standard white loko 13, 25 bez., per März 13, 00, pr. April 13, 00 
pr. Mai 13, 25, pr. Auguſt⸗Dezember 14, 25. er e 
Paris 3 März. Produktenmarkt. (Scheußbericht), Wer 
ruhig, pr. März 27, 25, pr. April 27, 75, pr. Mai ⸗Juni 29, 00, 
pr. Mai⸗Auguſt 29, 25. Mebl matt, pr. Märı 59, 50, pr. Apr 
60, 50, pr. Mai⸗Juni 61, 75. pr. Mai⸗Auguſt 62, 75. Rü 4 
bebe br. e 90, 75, pr Ce? 90, 75, 
pr. Septemb.- 90, 25. piritus matt, pr. März 61, 75, 
dr. Mai⸗Auguſt 63, 00 — Wetter: Schön. 5 8 
Faris, 3 März. Rob zucker bebpt., 


Nr 1013 pr. Ma 
Br 100 Kilogr. 72, 50, Nr. 7/9 pr. März 
pr 


5 pr. März pr. 100 Kilogr. 78 50, 
eißer gu der ſteigd. Nr. 3 pr. 100 Kilogr. pr. Mürz 2, 75, 
. April 82, 75, pr. Mai⸗Auguſt 82, 50. 

London, 2. März. An der Küſte angeboten 8 Weizenladungen. 
Tendenz: Ruhig. 

London, 2. März. 
und Kappwollen billiger. 


Glasgow 1. März. Bien. 
50 Sh. 96 Mir. Roheiſen. Mixed numbres war rams 


In geſtriger Wollauktion waren auſtraliſche 


D Se ‚foto neuer 126-133 nach Qual. gef., alter 133-138 nach J 68,5 — oleum unverändert, loko 15 bez. u. Br. 
Produkten⸗Börſe. 1 Ver Se, neuer ungariſcher —, neuer bd. 128, kleiner Mold. Regulrungepists 15 M. ee ” 


3. März Wind: SO. Barometer: 28,4. — Thermo⸗ bezahlt. — Roggenmehl Nr. 3 und 1. per 100 Kilo⸗ —216 M. At 
meter 3 1. Witterung: Schneeluft. KN CR, el inkl. Sack per Von, Monat 23,10 bez, per März | 192-195 Ko WEE Ai 25 172118 M. Si 
Weizen loko per 1000 Kilogr. M. 195—235 nach Qual. gef., ril 23,00 bez., per April⸗Mai 22,80 — 22,87 7 bez. a per Mai⸗Junt do | 150-160 M. Kartoffeln 51-60 M. Heu 33,75 M. Strob 51 
Bi desen Monat —, per April⸗Mai 225,00 224,5 — 225,00 bez., per 77 Juni⸗Juli do., ei Auguft-Sept. —. Mehl. Nr. 0. 29,00 57 M. (Oſtſ⸗ tg) 
ai⸗Juni do., per Juni⸗Juli 225.5— 225,00 bez. — 54g per 7 00, N. Nr. 0. und 1. 27,00 26,50, „ e dn Pr 2 28.00 — #sresla Mär Amtlicher bonner, P vergi) 
000 Kilogr. 153—183 nach Qualität gef., ruſſiſcher 161—163 ab Bo⸗ „Nr. 0. und 1. 23,50. —22,50 pe . Sad. Kleefaat Ze e 5 5 52, mitt fein 66 66 bis a 
De bez, neuer do. 154—163, do. poln. —, inländiſcher 176—183 ab Gs ochf. 76-79. — Rleefant weiße Ban ef 5 mittel 55 
Bahn bez., defekter — do., per dieſen Monat 161,5 bez., per März⸗ Stettin, 3. März. (Amtlicher Bericht.) Wetter: rübe. dë 61 bis 68 es 72-78. — Nog 2000 BD. 
April VK per April⸗Mai 162,5—162,00 bez., per Mai⸗Juni 160,5— Pe Fr N. Morgens — 5 Grad R. Barom. 28, 8. Wind: Gel. - Etr. — Abdgel. Kündigungsſch. dere Mär . 


160,00 bez., per Juni⸗Juli 159,5—159 00 — Gerſte loko per 1000 Kl 9 S 73 A 
M. 120 183 nach Qualität gef. — Hafer loko per 1000 Kilogr. 120 120 Weizen flau, per 1000 Kilo loko gelber 176 208 M., feiner 210 1890 055 CO Sin BI 31 Me; 8 CR Wi E 12 50 
bis 168 nach Qual. gef., oft- u. weſtpreußiſcher 135—155, ruſſiſcher 2 M. ver Frühjahr 220.5219, 220 M. br, per Mal- Juni wé EE wt Ee len 7 Jan e 
125—150, neuer vommerſcher 160.—165, neuer ſchleſ. 153—163, gett, | 223,522 5 M. bez, per Juni⸗Jult 225221, M. bez. per 51 — Gentner. — Hafe 132 Br. ver April⸗Ma AN Br. be 


(a — —, böhm. 158163, ungar. 140-143, defekter — „per dieſen * Auguft 2265 226 M. bez, per September⸗Oktober 223 M. B 1 Br. 
b onat —, per April-Mai 153,5—153,00 bez. per Mai⸗Juni 154, 75 Roggen niedriger, per 1000 Kilo loko inländiſcher 180183 M., Juni 141 Br. Gekündigt — Geniner. Sang mm Br. d 
154,00 bez., per Juni⸗Juli 155,5 be, per Bet her De o Erbfen mg alter 154—157 M., neuer 157—161 M., per Frühjahr 157 Wi, Run) rubig. Gelündigt — Cir. Toto 71,00 Br, 1 


| per 1000 Kilgr. Nochwaare 151186 nach Qual., Yutterwanre 135— bis 156,5 M. bez., per Mai⸗Juni 156-155,5 M bez, per 5 Se i 

1 150 nach Qual. — Raps per 1000 Kilogr. —. — Rübſen —. Lo Ee uſt do. — arts ftille, per 1000 Kilo Toto Malz- 158— 

Leinöl loko per 100 Kilo 100 Kilogramm ohne Faß 60,00 M. — „Futter: 125 bis 135 M. — Hafer unverändert, per 1000 Kilo 
Rüböl per 100 Kilogr. loko ohne Faß 70.00 00 bez., mit Faß per die⸗ lake Aa? 159 M., per Sek 153 M. Gd., per Mai⸗ Juni 155 M. 
en Monat 70,5 bez, per Mars Aprib 69,8— 969 470,00 bez., per April⸗] Gd. — Erbſen unverändert, per 1000 Kilo lolo Sutter, déi 10 146 M., 
Di 95 per M Mal Sun —, per Juni⸗Juli —, per Sept. ⸗Oltbr. 67,0 | Koch⸗ 149153 M., per Frühjahr Futter⸗ 145 M. G 6 M. Br. 

8 66,9 &, 1 bez., per Oktober⸗November — bez. — Petroleum — Winterrübſen flau, per 1000 Kilo per Sepibr. Oktober 300 M. B. 


H 

e ett 65,50 Br. — Spiritus feſter. Get. -- Liter, 5 Bu 

50,5, Gd., per März und per Mär;⸗April 53,50 Gd. u. f I8 
April⸗Mol 53,80 bes, Gd. u. Br., Mai⸗Juni 54,50 ep, 1 E 

Juni⸗Juli --, per Juli⸗Auguſt 56,30 -20 bez. — Zink: 055.8 18 


B. 
Die Börſen⸗Kommiſſion. f 


(ra ) Stand. white) per 100 Kilogr. 1 aß loko 32,00 ber. per | — Rüböl niedri Eigen, per 1 1 Iofo 5651 ` a 1 S 70,5 M. mee r 
, . Stegen der Wartbe. 
ril —, per ai —, September ober —. bez. er Mai —, per ember⸗Oktober Br., 7 3. 
Sp ritus per 100 Liter a 100 dei ` es 10,000 pCt. loko ohne Jos Gd. — E SE ufang feſt, Schluß Matter, per 10,000 Liter Proz. Veſen we 85 März Mittags 3 A Ze 


per Binnen 54,8 M. bez., per Mai⸗ 


om 


53,8 bei, „ loko mit Faß —, per dieſen Monat per März⸗April do., foto 7 Faß 53 
per April-Mal 55,9—55,7 bez., per Mai⸗Jum 56,2 — — bez., per 7 Med 10 eg uni guli 36 7 M. Br. und Gd., per Juli⸗ 
Jum⸗Jun 57,2 57,00 bez., per Jun⸗Auguſt 58,2—58 58,1 bez. Kaus GE M. Br. und Gd. per Aug. Sept. 58,3 M. Br. — Ans 
per Auguſt⸗ „September 58,7 —58,5—58,6 bez. — Ders per 100) gemeldet: Nichts. — ee für Kündigungen: Kind 


d 


— Min, Sne, 70 Dr, Ayril-Muı 70 Br., per Mai⸗Juni Gi 


EE —-„—¾48 — —gy—ũj 


ne m — 


— — ———— — — — — — oct 
Ze Sieg De befeſtigte ſich noch mehr als um die Mitte der OG „ 
die genaueren SA der Kreditbilanz 0 all A 
LE blieb bis zum Schluß mäßig belebt; die Haltung re 
er Ultimo notiren wir: Franzoſen 378, 50 —8—81—79—381, 
8 130,50 —1— 130,50, Kredit - Aktien 216—5, 50 —9,50, Laurabl 
65,50 —65,75 Distkonto⸗Kommandit⸗ Antheile 105,50 —105, 10 CAL 
bis 106,25. Luiſe⸗Tiefbau z0g an, Aplerhecken und Helmuth 


Berlin, 3 März. Der heutig e e Verkehr eröffnete bei ziemlich 12 Dilionen 1 5 ebracht, und nach 2,40, Gulden Abſchrel⸗ 
eſter Haltung faſt 2 geſchäftslos. Die Meldungen von außer⸗ bungen iſt noch die öglichkeit vorhanden, 2 Gulden Dividende zu 
fer ließen anfangs keine b befftumte Haltung hervortreten; die politi⸗ | zahlen. 3 blieben geſchäftslos. Fremde Renten ſtellten ſich 
ſchen Neuigkeiten vermochten ebenſowenig dem Geſchäft eine ſcharf | böher, namentlich Ruſſen und Goldrente. W und Diskonto⸗ 
Scho, Tendenz aufzuprägen. Franzoſen ſtellten fich ſofort im] Kommandit⸗Antheile waren vernachläſſigt. Der Eiſenbahn⸗ Aftien- 
Anſchluß an höhere . aus Paris auch hier weſentlich beſſer.] markt lag etwas ruhiger als an den letzten Ta ie aber gleichfalls 
Kreditaktien unterlagen größeren Schwankungen, da die bekannt ge⸗ En feſt. Neben berliner Bahnen erſchienen leichte Deviſen bevor⸗ 
wordenen Bilangiffern Ve verſchiedene Auffaſſung fanden. Schließ⸗ dess, Banken fanden gute Beachtung, beſonders deutſche Bank, Han⸗ Si je 1, Magdeburger Gas 1,25, Anhalter 1,50 Zi er 
lich gewann eine günſtigere Meinung die Oberhand, und wohl nicht] be sgeſellſchaft und Zentralbank für Induſtriewerthe feſt und ſtill. 45, Ha berſtädter e 4 8 je 0,25, Glauziger Zucker abril 75 
anz mit Unrecht, wenigſtens den namentlich am biefigen Platze fo oft | Anlagepapiere blieben ruhig. 4 ⸗prozentige Anleihe und Prioritäten | Ier 1. Der Schluß blieb feſt. — Kreisobligationen 5 proz. 1 
n den a geſchobenen peſſimiſtiſchen Befürchtungen gegen⸗ bevorzugt. Unter den fremden Eiſenbahn⸗ Obligationen ſtellten fi | 4% proz. 99,75 bez., 4 — 99,75 bez, 4 proz. 93,25 G. 


über. Der Reſervefonds iſt durch Dotirung mit 824,000 Gulden auf | öſterreichiſche, See Staatsbahn, beſſer. Looseffekten beachtet. 
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welzer Amonbahn 4 8,00 2 
immobilien (Berl., 4 weile Weſthahn n 2130 bz 


Südöſterr. (epp) 
amfta, Leinen: F. 1 66,50 B Zurna Prag 37,50 G 
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Koslow.⸗Moron.Opl. 
SUCHE gar. 
Par: ⸗Aſ. (Obl.) 
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Boruiberger 38.70 bz G 


C omm NZ 1005 100,75 b Eentralbk. Bauten Dhönig B.- A. Lait. B. f 20,00 bz © Frefeld⸗K. Kempen Io. Oberſchleflſch⸗ B 
} Fonds⸗ u. Aktien⸗Börſe 9.80 10025 d Centrelbk. f. Jud. u. H. 4 up AAedenhatt⸗ 330 © [ Gera⸗ Plauen EE de. o e 
! Berlin, den 2. März 1877. do. vi Se 110/5 103,00 bz G Cent.⸗Genoſſenſch. B. ‚fe 5,50 Rhein.⸗Na Herget A | 36,25 bz © Halle⸗Soran-Guben 5 | 3500 bz do. D. 859 el 
| Mreußiſche un und Geld-] do. do. 1605 [101,00 53 G ( Jo h Rhein. Weit‘. Ind sc | 8 5 | 34,00 bz B do. Hat 85,5 at 
Vr. C.-B⸗Pfdb. kd. 4.100, 60 G Stobwaher Lampen „ | 32,00 G II. Serie | do. F. 44 101,0 ai 
Erafol. Anleihe Ve 1164 10 bz do. unk. rückz. 11005 106,50 bz G 0 Unjon⸗Elſen wee 2.00 B 2 Gaſchw.⸗ Mi. 5 do. 8.4% 99,50 1 
de. neue 187614 | 95,60 bz do. (1572 u. 74) 44 „kr. 75,50 bz Unter den Linden 418 50 bz G [NMaͤrkiſch Poſen 5 70,50 bz G do. H. 101,50 8 , 
e. - Aëntdb 4 | 96 b3 4 117,50 G Wäſemann B. B. (r.“ 51,50 V Za SC B. AF 69,10 bz G do. v. 186915 103,50 64 
Gas! 1 33 92 25 bz er Bank 4 | 97,20 bp G [Meftend (Qui | 2,10 N © PA e 0. ` 95.00 45 © ne — v. 1 9875 
Rise u. Nm. Sch. ; Zettelbank É 96,80 G Wiſſener 3 en 47 12.50 Wänfter-Cn; wi Ee droit: d, v. 187 98, . 
gb. „Deichb EN. 4101,00 bh do. do. 5 102, Deſſauer Ereditbant 4 70,00 G Wöhlert Maſch z % 11,00 B uſen⸗Erfurt j 3 6 0. Brieg⸗Neiſſe 4 \ d 
Wi Sich, ei, 102,20 15 gl Bo red. 100,25 Den et 11700 b SC een SE. 5 = SIE Dies, 50 3 E 
WI 3,00 bz eutſche Ban 8 enbadin Stamm Metien, j 
En, Stadt, Anl. d Sr, Lë: äm | ee; Genoſſenſch. 4 S Acchen SC A, 21,30 bz e teOderufer« Bahr 5 107,60 bz G — Bit Ze EH? A 
ef. do. 101,25 bz 4 gr; Dont 492,70 bz G altona. Ei | She 1 S ex g. Poi. AN 
101,00 G ru? Zon e Lëtze 4 157, S 3 Bergiſch Mere. ed, Lë 18 | 57,00 55 ee \ 
et f. Far 90 b Disco Gen ` e Bertin Anhalt Saal- Nnſtrutban 9,50 bz ae SC? 102,5 0 
ar: E 0540 ba G e 4 Ke Berlin Diesder 210 B ZilfitsInfterburz 7 bz Ea E. N 
Semtsat je | 9 Be. de. 18886 100,0 @ r Ban Berlin dirt elmar Geraer ; 20.50 b5 © 2 
22 — Be 1103,10 bz ag Se 7 8 Re Oder Aft HR 1010 
orwe liner ERT e ` 1 
ofge Sr Std⸗n E Bete. Feta por ENT oz un @ | @ifenbapn- Prierttüts. ag 4 
o Goldant 7 106. 25 h D Berlin⸗Stettir h Ki = éi G Obligatiznen. an 
> a 1% 55 ken en 90,50 G do von 1863, 64 
n | 96,75 ba 5. I 13 9000 8 du. m. 1865 
14 H ` D. 
G E 4 E fen 1400 „% @ bag mila 14 RÉI ö 
Wechſelbank 4 ‚00 ba . v. St. ‚70 bi 101,7 
G ` agdeh, SS, 4 106,50 b 41202555 8 | do. do. Lit. | 35,70 bz B Salam, "Holen. Ke 35 21 Si 
fi do. Los ſe = Bodenerebit4 | 81,10 HSH nn Li 
d / ch. Bank | 74.00 B v . 1 U. 
d do. Schatſch. 1.6 | 83,70 © Hype B. Pr | | 
0 Do. e % | 8380 65 © Dm Zelt 3550 8 [Münfenpeme EB le 4 99.00 h @ 5 Kä 
d - 80 1.15 180,580 @ Een „Martiſch 4 3 * 1 5103,00 & wë ef 
d 5. neue A. Ke c. 4 8275 bz G Set V Rente 5 72,90 bz Nader Eriuri 00 G 
W Bb Set 5 93.50 d „ Tabak⸗Obl. 6 108,10 H Oberfl asch 50.80) 114 91.00 G Auslän diſche l 
* 400700 4 8 e Lem EI ( age Lal Sab Dit 
an ee ER Ee ett ck ` 
ia. | omm. CTeutralbahn r. "ëlo 
8210 hp. ee e 05 gc era 101,50 bi 2 ie 5 N % 2825 @ Ge 
SC Kl 4 | 95,50 bz ingl. 3 83,00 b "a Su den. Benz N v. St. gur IA | Vë N 8 do. N dr. W. 25 B demberg · Fzernow. 105 | 62 70 G f 
% rn Eet Be Be i E f a © 
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